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Die Klubarbeit ist nur sinnvoll, wenn ein guter Geist unter den

Mitgliedern herrscht, Licht und Wärme sollte spürbar ausgestrahlt
werden. Diesem Ziel näher zu kommen, ist unser herzlicher Wunsch,
denn auch wir möchten einen kleinen Beitrag zur wirklichen Alters-
hilfe leisten. E. F.

Vierter Kongress der Internationalen Vereinigung
für Gerontologie

Im Juli dieses Jahres fanden sich siebenhundert Vertreter der

Gerontologischen Gesellschaften aus vierzig Ländern in Meran (Ita-
lien) zusammen, um ihre Erfahrungen und Forschungsergebnisse
über das Altersproblem auszutauschen. Der Kongress teilte sich in
drei Sektionen. In der Biologischen Sektion wurde über die Grund-
lagen der experimentellen Altersforschung, über den Vorgang und
das Wesen des Altersprozesses berichtet. Die Klinische Sektion be-
fasste sich mit den Alterskrankheiten, besonders mit der Arterio-
sklerose und in der Sozialen Sektion kamen die mannigfachen
Probleme der mitmenschlichen Beziehungen, der finanziellen Siehe-

rung, der Beschäftigungsmöglichkeiten und die Wohnungsfrage zur
Behandlung. Der Kongress fand dann eine Fortsetzung in Venedig,
wo die psychologischen und psychiatrischen Belange zur Sprache
kamen. Unter den Vortragenden seien erwähnt die Schweizer Dr. J.
Roth, Zürich, Privatdozent Dr. Steinmann, Bern, Professor Dr. Ver-

zar, Basel, und Dr. A. L. Vischer, Basel.

Gedanken über das Alter
von JPanda Maria RiiArig

y4 Ziern Aeissi .seine IPrerzeZre immer meAr ans dem KrdreicA Zösere.

Das scAZiessi mancAe Darie «red mancAe DiiierAeii in sicA. ^4 her
man wird dadnrcA zar grossere innerere DreiAeii ge/üAri.

IPie iie/ die ZPrerzeZn siizen, merAen wir gerade im ^4 Zier, dann
aZso, wenn in der RücAsc/iare die KiredAeii «red /«gendzeii wieder
Zehendig werden.. IPoAZ denen, die mii AYerede in der KergaregenAeii
verweiZen Aörenere/ Deren das Lehen in der Drirereerrereg zre einem
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ZewcAiewtZew ßZwwiewsirwwss zw AZwcZew, Zst wicAt ;We?w wZiew Men-
scAew AescAZecZew. ZFZevZeZ ScAwZcZ, wZevZeZ Äewe, nwevZeZ FersAwmtes

ArZwgi eZw Zwwges AeAew twZi sZcA/ TVoiztZewt. — tZZe ZFege GoMes

wwcA Zw vZeZew AZeZwew AZwzeZAeZiew Zw seZwewt AeAew z« ver/oZgew

— cZws Zsi scAo'w/

As Zs£ wwewcZZZcA scAwer, cZas ^AgescAoAewwertZew zw erZeAew.

MawcAer zerArZcAi (Zaraw. GwcZ gZocA Aaww eZw «Zier A/ewseA wocA

wtawcAes zwwi ZFert cZes AeAews AeZiragew, cZeww <Zas ,4Zier Zsi »on
Gotf gewoZZi, wwcZ wiwss voZZ geZeAz zvertZew.

AZZissew uw'r so vZeZes aw/geAew? Dazw zww'wgi /'ecZew AZwsZcAGgew
zZZe JFeZi. hAer wir aZie AZewscAew zvoZZew wws cZew versZäwtZwisvoZZew

ZZZZcA /wr cZZe GwrgeAwwg wicAi ZrwAew Zassew. Deww es gZAi AeZwe

«gwZe, aZze ZeZi», es gZAi wwr eZw AeAew Zw «awsewzZ FerwwwtZZwwgew.

DZe AZZeZer, cZZe sZcA wwserewi GecZäcAiwZs eZw/>rägew, sZwcZ AeZwe

/?Aoiogra/)AZscAew ^w/wa/iwiew, cZesAaZA sZwoZ wZr o/i AeZ tZezw ZFZeeZer-

seAew eZwer ZZeAew GegewzZ cZerari ewMà'wscAi. /FZr gZawAiew, wws aw
«ZZes zw erZwwerw — wwcZ tZocA wwew es wwr ZZZZzZer wwserer AAaw-

tasZe, cZZe Zw wws wöAwtew. AAewso Zsf es wiZi der ForsieZZwwg vow cZer

«goZtZewew /wgewcZzeZi» wwzZ eZer «gwiew, aZiew ZeZi», <ZZe gawz awzZers

gewesew sZwcZ, aZs wZr es Aewte wieZwew.

SoZowge der MewscA eZwe /4w/gaAe Aai, ZeAz er. ZTwcZ wwi ^4w/gaAew
ArawcA wZewiawA zw Aawgew, der seZw AeAew aws GoWes AZawcZ wZ/wwri.

/Zw/ /'ecZer Siw/e cZZeses AeAews sZwtZ sZe verscAZetZew, «Aer sZe /ZweZew

sZcA Zwiwier, weww w>Zr wacA ZAwew ylwsscAaw AaZtew.

Eindrücke aus einem Altersheim

Die Reaktion von Bekannten und Verwandten auf die Mitteilung,
dass man sich entschlossen habe, in ein Altersheim einzutreten, ist
im allgemeinen eine heftig abwehrende und abratende. Mein acht-

undsechzigstes Altersjahr hatte sich vor zwei Monaten bereits er-
füllt. Es war durchaus nicht mehr zu früh, fand ich. Der erstaunte
und ungläubige Blick, mit dem man meine Erscheinung musterte,
hätte mich nun eigentlich ein wenig eitel machen können.
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